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eitung unterrichtet uns ber das Wesen der Jungirauenweihe und ber den
Aufbau un Ideengeha der Zeremonien Das Büchlein 1IST geeignet niC
DIOß reisen der Orscher Verständnits Tür den erhabenen Akt der Jung-
frauenweihe verbreiten vermag auch welteren Kreisen werbend und
autfklärend über die Art wirken der die Kıirche ihre HMochschätzung für
die Jungfräulichkeit ZU USdruc Dringt ‚‚Aus der TuUuNze1I des OnCch-
Tums‘‘ C6 Zusammenstellung VOI Texten die für das vorbenediktinische
Mönchtum CI Verständnis vermitteln wollen etiite sich das vierte VON

Stephan Milpisc esorgte eit der Quellensammlung ine Einführung
unterrichtet Ulls auch 1er ber die geschichtliche Entwicklung des äalteren
orientalischen Öönchtums Athanasius un Palladıus Sind VOI em die
Quellen, AUus denen die exte geschöpft sind S1e erzählen UNSs VON NtTONIUS
llarıon Apollonius Melanıila Pachomius Basılius ilus, DIONYSIUS Te0O-
pagıta un suchen uns über hre Eigenar unterrichten Aus iIrühmittel-
alterlıchen Benediktinerklöster  C6 CINC Auswahl VON Jlexten ZUr Geschichte
des benediktinischen Önchtums DIS ZU Jahrhundert 1ST eiIn welteres
ebenfalls VON Stephan HMıilpisc Desorgtes eit der angezeigten Quellen-
schriften überschrieben uch hier haben WIT eine gediegene Einleitung
über die Entwicklung des benediktinischen Öönchtums DIS ZU usklang
der Hirschauerbewegung Man kann über den Wert und dıe Anlage VO  ja
Quellensammlungen verschiedener Meinung SCIMN ber die Auswahl Von Hi
DISC hat den großen Vorzug, daß S1C Us möglıchst vielseitig das en
den Benediktinerabteien vorführen 111 ESs soll Aalit diese W eise die große
Bedeutung des benediktinischen OÖOnchtums anschaulıch VOL ugen geste.
werden So INAaS dieses Aandchen WIC auch das rühere Del ordensgeschicht-
lıchen Vorlesungen oder auch SONst Unterricht ZUrTr elebung des ortrags
Nutzen tiften Sie sind geeignet, 1e un Verständnis iür uUuNnseien en

verbreiten und verdienen WIC die ammlung, der S1IC angehören,
welteste erbreitung.
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Dr Ö BFA hat sich die Aufgabe gestellt, den hl Ambrosius und
Zeit behandeln und WIeE ist der Verf sSeiNer Aufgabe gerecht geworden ‘:
Die ZEIE, der Ambrosius und wirkte, IST das ausgehende vierte christ-
1C Jahrhundert. Das Desagt ziemlich alles, un die Aufgabe ZUu Ösen, ist
demnach nN1IC leicht Der ert hat sıch edlich Mühe gegeben den
Ambrosius diese Zeit hineinzustellen sagt auch manches WAas recC schön
und gut ist Totzdem legt das uch aus manchen Gründen mi1it einem
unbefriedigten Gefühle Adus der and W arum ? Der IST ZUNaCis viel

Zgroß auft diese WENISCH Seiten zusammengedrängt werden können
Ambrosius selbst 1D SCINEN Brieifen SCcCINCNMN Schriften und en

der TIrauerrede ufTt SCINEeEN Bruder Satyrus, auf die schwierigen Ver-
hältnisse auft den Wirrwarr keiche auft die zunehmende Zersetzung des
Staates us  S vielTac Andeutungen Diese ustande erTt ZUNAaC  (
viel ausführlicher un tıefgründend schildern INUSSCI, darauf ann des
Ambrosius Wirken un für JeENE Zeit Hıer versagt denn durch CINISC
allgemeine Redewendungen erhält doch keıin ild VON Zeit Das
Lichtbild des Ambrosius IMU. sıiıch lebensvoll VOIN dem dunklen Hınter-
grunde der Zeit abheben EKingehend und unkelhe1 IC un
Schatten behandelt werden INUSSeN Um noch etwas anderes herauszuheben
Wer kann sıch ach Lesung des Buches ein ild Von der Gelehrsamkei des
Ambrosius machen ? Der ert Ist Philologe hat uns N1C WEeNnNn
auch NUr auft ein Daar Seiten gezeigt WIC Ambrosius sich die heidnischen
„Klassiker zunutze macht? Von der Tätigkeit des Ambrosius als Redner
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erfahren WIr uch wenig. Und doch sStTe Ambrosius als kKedner auTt Aa
klassischem oden, ahmt die en Vorbilder getreu nach un ze1g
der christlichen Welt, WI1Ie S1e das heidnische Erbgut verwerten ann un soll
Im einzelnen sind dem Verfasser uch Ungenauigkeiten unterlauien Nur
einiges 11l ich hervorheben a die Anmerkungen ehlen und Hinweise auTt
die er des Ambros1ius selten sınd, muß IHNan sich mühsam in den Schriften
des l Bischofes die Belege Tür das Gesagte zusammensuchen ; aber selbst
in diesen spärlichen Hınweisen siınd auch Irtumer unterlauien So stehen
die Belege für S 02; e Virgin. (nicht 31.) Opp 249b, der Bericht
ber die artyrın Soteris wIrd ebenfalls Exhort virgin. 1 Nr Ö2; einge-
ochten S. 74 el die Tochter der aula Tälschlich Eustochius STa
Eustoch1ium, S: (D re Ambrosius V  e Nonnen in Bologna nicht in
Mailand, un das VOIl Ambrosius gebrauchte Atamıliae in vinculis‘
ist VO  z den unterdrückten Familien in Airıka gesagt, un: hat mit ‚, Kloster-
mauern‘‘ nichts tun (vgl Opp: 3, 234 13) Wie erIt dazu omm(t,

den Paulinus, Bischof VON Nola, Ul ekretar des Ambrosius
und dessen Biographen stempeln, Ist mir iimkzlar verwechselt der
Verf den Mymnus Deus creator omnium““ mi1t dem HMymnus ‚„„‚Aeterne
LL conditor‘““. Es sStTe ber nN1IC. in den Bekenntnissen des Augustin,
daß diesem der erstgenannte HMymnus rühmorgens eingefallen sel Des-
halb wird auch wohl den ‚‚Hahnenschre1‘‘ SchlecC este se1in. och

CHNUS ınen VOorzug des Büchleins möchte ich uch erwähnen: Der Vert.
ist begeistert VON der en ‚„„Augusta Trevirorum:. DIie neuesten Ausgra-
Dungen geben uns ein ıld VOIl seiner ro und Bedeutung (vgl Krenker,
as römische Trier; Berlin ber wenn auch der hl Ambrosius Be-
ziehungen Trier gehabt nat, sind diese doch nıc derart SEWCCSCH, daß
INa  en seinen Namen gewissermaßen als Reklame für ein uch rTrauchen darf,
das mı1t dem eiligen arg wenig tun hat, dessen HMauptzweck ist, die
alte ‚A TTeVITIS': verherrlichen. SO omm der Ambrosius nıcht seinem
eCc ıne ganz andere Grundlage mu da geschaffen werden Kın en
des hl Ambrosius, das ihn als kredner, Staatsmann, Bischof un Kirchenvater
eingehend schildert, €l ber auch die un neueste LITteEeratur berück-
SIC.  19  a tut 11s not Größten ank wIrd der siıch verdienen, der uns
schenken wIrd.

Siegburg. Albers

Storm, Joseph, Untersuchungen 1lalogus duorum
MONACHOTrUmM (1a cCENSTS OT IS TEerfC1IeNASIS
FKın Beltrag ZUTFr Ordensgeschichte des Jahrhunderts.
926 f Bocholt
er Belitrag, der in den amp das monastische ea des Jahr-

underts 1C tragen vermag, ist begrüßenswert. orm leitet
dieses 1G 1U her Aus einer sehr bedeutsamen, leider wenig each-
eten Quelle, Aus dem Dialog zwischen einem Kluniazenser und Cisterzienser.
eradezu Dlıfzartıig beleuchtet dieser eigenartiıge Dialog den en Span-
nungszustand, der I1 diese Zeit zwischen dem en amm des Benedik-
tinerordens und dem rasch emporwachsenden jungen rı1e des Ordens VO  -
Citeaux sich zeigte. Welche gesteigerte Formen C UTn die Miıtte des Jahr-
underts annahm, sehen WITr hier. orm hat wel andschriften des Dialogs
herangebracht, eine V OIl Morimond, die andere VO  — Heiligenkreuz. och
vermutete ganz richtig, daß auberdem ein Xemplar dieser Schrift, die
einen Bayern ZUuUm Verfasser habe, doch 1ın einer bayerischen Bibliothek

finden sein mMusse ber ohl irregeleitet HLG den ext bei \artene
es DNOV. anecdot un bei Pez es anecdot \I Z 97/) konnte
ihm der 1Inwels VO  —$ Pez in der Vorrede X11 des gleichen Bandes entgehen


